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1. Austria Presse Agentur (APA) – Nachrichten in leichter Sprache
Wir leben in einer Gesellschaft, in der täglich eine gewaltige Anzahl an Nachrichten aus allen möglichen Themenbereichen über diverse Medien (z.B. Zeitung, Radio, TV, Internet etc.) auf uns einströmen. In den allermeisten Fällen werden diese Nachrichten in mehr oder weniger schwieriger Sprache verfasst – kurz, kompakt, informativ. Dadurch sind diese Nachrichten für sehr viele Menschen schwer zu verstehen.
Alle Menschen haben aber gleichermaßen das Recht, Informationen so zu erhalten, dass man sie verstehen kann. Daher werden immer mehr Texte in leichter Sprache verfasst. Wesentlich ist auch, wichtige Texte und Informationen in leicht verständlicher Sprache anzubieten.
Die „leo.-Studie“ erhob in Deutschland den Grad von Analphabetismus (bzw. der Literalität) bei deutsch sprechenden Erwachsenen im Alter von 18 bis 64 
Jahren. Bezogen auf Österreich bedeutet dies, dass etwa 14 % der Personen dieser Altergruppe einfache Texte nicht sinnerfassend lesen können. Rund 60 % sind mit der Erfassung komplexer Informationen überfordert. (Siehe leo.-Presseheft) 

Die APA hat nun in Zusammenarbeit mit dem Sozialministerium das Pilotprojekt „Top Easy – Nachrichten leicht verständlich“ gestartet. Hierbei wird fünfmal pro Woche „ein kompakter Überblick zu den Top-Meldungen des Tages produziert, der an österreichische Medien und interessierte NGOs zur weiteren Verwendung übermittelt wird“. Diese Nachrichten können aber auch auf der Internetseite der APA gelesen werden. Dabei handelt es sich, um „(…) die vier bis sechs wichtigsten Meldungen des Tages aus den Bereichen Politik, Wirtschaft, Chronik, Kultur und Sport. Der leicht verständliche Nachrichtenüberblick wird am späten Nachmittag verschickt und kann per E-Mail, über den APA-OnlineManager (AOM) oder via XML-Feed direkt bezogen werden“.

Das Grazer Unternehmen capito (Verein atempo) sorgt dabei für die fachliche Kompetenz und Unterstützung.

Das Projekt „Top Easy“ finden Sie im Themen- und Fachportal „APA-Science – Netzwerk für Forschung und Innovation“

Hier gelangen Sie direkt zu „Top Easy – Nachrichten leicht verständlich“.
Rückfragen & Kontakt:
APA - Austria Presse Agentur 
Petra Haller, Unternehmenssprecherin 
Leiterin Unternehmenskommunikation 
Tel.: 01 360 60-5710 

E-Mail: petra.haller@apa.at 

Internet: http://www.apa.at 

Informationen entnommen aus:

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170330_OTS0158/leicht-verstaendlicher-nachrichtenueberblick  
2. Sommercamp für ein selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen in Graz 
Auch in diesem Jahr findet das traditionelle Sommercamp für ein selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen statt. Abwechselnd zwischen Duderstadt/Deutschland und Graz ist in diesem Jahr vom 23. - 28. Juli 2017 wieder Graz der Austragungsort dieser Veranstaltung.

Das bewährte Konzept sieht vor, dass alle TeilnehmerInnen – die ExpertInnen in eigener Sache sind – aktiv an der Programmgestaltung eingebunden werden. Das bedeutet, Themen sollen selbst eingebracht und die daraus entwickelten Aktionen selbst durchgeführt werden. „Das Konzept sieht vor, dass die Vorträge, Beiträge, Diskussionsforen, Seminare und Workshops von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern selbst kommen und dafür keine Honorare bezahlt werden. Daher ist es besonders wichtig auch Raum für Erholung und Freizeitaktivitäten zu lassen und eine lockere entspannte Atmosphäre zu schaffen.“

Es soll eine ausgewogene Mischung zwischen Freizeit, Netzwerken und Wissensvermittlung bzw. Wissensaustausch werden. Mittels dieses Sommercamps soll eine Plattform geboten werden, die Raum für Erfahrungsaustausch bietet. Dadurch soll dem Leitgedanken „selbstbestimmtes Leben“ nähergekommen werden bzw. soll dieser selbstverständlich gemacht werden.

Eine Vielzahl von ExpertInnen, sowie mit der Materie vertraute VertreterInnen, werden aktiv am Sommercamp teilnehmen. Sobald die neue Gleichstellungsanwältin bzw. der neue Gleichstellungsanwalt für Behindertenfragen feststeht, wird sie bzw. er für das Sommercamp angefragt. Auch wird wieder versucht, einen Empfang bei Bürgermeister Magister Siegfried Nagl zu organisieren. 
„Das Sommercamp steht allen Menschen offen - mit und ohne Behinderung - und startet am Sonntag 23. Juli mit dem gemeinsamen Abendessen um 18:00 und endet am Freitag 28. Juli um 13:00 mit dem Mittagessen.“

Weitere Informationen erhalten Sie hier.
Kontakt:
DI Klaus D. Tolliner
Pebalstraße 1
A-8700 Leoben
Mobil: 0676 / 97 30 033
Fax: 0 316 / 23 11 23 7221 

Internet: www.lognostik.eu/capability/veranstaltungen/sommercamp.html
Informationen entnommen aus:
https://www.bizeps.or.at/sommercamp-im-juli-in-graz/
3. Dritter „Tag der Barrierefreiheit“ in Graz 
Barrierefreiheit spielt für Menschen mit Behinderungen eine zentrale Rolle in ihrem Leben. Meist bedeutet dies für betroffene Menschen, dass es ohne Barrierefreiheit kein oder nur ein sehr eingeschränktes selbstständiges und unabhängiges Leben gibt. Daher gilt es alles daran zu setzen, Barrieren bei Infrastrukturen und auch bei persönlichen Einstellungen abzubauen.
Die Stadt Graz hat sich durch den „kommunalen Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ dazu bekannt, für BürgerInnen, BesucherInnen und alle Menschen, die mit Graz etwas verbindet, eine barrierefreie Stadt zu schaffen.

Am 1. Juni 2017 findet in Graz zum bereits dritten Mal der „Tag der Barrierefreiheit“ statt. Zu diesem Anlass präsentieren sich unterschiedliche Organisationen, Vereine, Initiativen etc. und präsentieren Möglichkeiten, Aktivitäten und Aktionen im Bereich Barrierefreiheit in und um Graz

Am Tag der Barrierefreiheit wird im Kunsthaus Graz die Möglichkeit geschaffen, interessierte Menschen mit diesem Thema vertraut zu machen.
Hier kann man sich mit dem Thema Barrierefreiheit durch direktes und persönliches Erleben auseinandersetzen.

Infostände von verschiedenen Organisationen laden dazu ein, im persönlichen Gespräch mehr über das Thema zu erfahren. Auch gibt es beispielsweise die Möglichkeit, einen Rollstuhlparcours oder einen Blindenparcours zu erleben.

Weiters können Sie einen kostenlosen Hör- bzw. Sehtest durchführen. Interessierte können an einer kostenlosen Stadtrundfahrt mit dem Cabriobus der Holding Graz teilnehmen (Anmeldungsmodalitäten dazu entnehmen Sie bitte der Internetseite dieser Veranstaltung). Ebenfalls gibt es wieder kostenlose Führungen durch das Kunsthaus. Abgerundet wird der Tag der Barrierefreiheit mit einem Rolli-Basketball-Wettkampf.

Hauptverantwortlich für die Organisation vom Tag der Barrierefreiheit ist der Verein "ÖZIV Bundesverband - Interessenvertretung für Menschen mit Behinderungen".

Das genaue Programm und die beteiligten Organisationen finden Sie hier. 

Veranstaltung „Tag der Barrierefreiheit“
Datum: 01.06.2017
Uhrzeit: ab 10 Uhr 
Ort: Kunsthaus Graz
Lendkai 1, 8020 Graz

Informationen entnommen aus:

http://www.behindertenarbeit.at/56229/3-tag-der-barrierefreiheit-in-graz/
4. Studie „Barrierefreies Bauen im Kostenvergleich – Eine Analyse notwendiger Mehrausgaben gegenüber konventionellen Bauweisen“ 

In Österreich leben derzeit rund 8,67 Millionen Menschen (Stichtag 31.10.2015), davon haben etwa 1,03 Millionen Personen eine Bewegungsbehinderung (siehe Statistik Austria).

Viele Menschen mit Behinderungen sind auf Barrierefreiheit angewiesen. Vor allem das Thema barrierefreie Wohnungen beschäftigt viele betroffene Personen. Für Menschen mit einer Körperbehinderung, aber auch ältere Menschen mit Mobilitätseinschränkungen, Krankheit oder Kräfteverlust, ist es eine Herausforderung, jeweils geeignete Wohnungen zu finden. Erst eine angepasste Unterkunft ermöglicht es, möglichst lange bzw. überhaupt weitestgehend selbstständig und unabhängig leben zu können. Grundsätzlich wird die Suche nach Wohnraum auch durch die Faktoren Zuwanderung, höhere Lebenserwartung und steigende Anzahl an Singlehaushalten verschärft.

Ein Großteil der Menschen leben in Miet- bzw. Kaufwohnungen. In den meisten Fällen sind die MieterInnen auf die vorhandene Infrastruktur angewiesen. Das bedeutet, die Wohnungen sind vorhanden und interessierte Mieter müssen mit der vorhandenen Wohnung bzw. Infrastruktur zurechtkommen. Alternativ bliebe nur, eine andere Wohnung zu suchen oder die vorhandene umzubauen. 
„51 Prozent der Österreicherinnen und Österreicher haben im Rahmen einer Befragung angegeben, dass sie im Alter zuhause gepflegt werden wollen (GFK), der Bedarf an barrierefreien Wohnungen und Wohnhäusern ist also groß. Allerdings sind derzeit nur 13 Prozent aller Wohnungen zwischen Bodensee und Neusiedlersee barrierefrei.“

In den meisten Fällen ist man also darauf angewiesen, wie die angebotenen Wohnungen ausgestattet sind. Eine nachträgliche Änderung und Adaptierung ist meist aus finanziellen oder baulichen Gründen nur sehr schwer oder gar nicht möglich.

Mit diesem Thema hat sich nun die deutsche Studie „Barrierefreies Bauen im Kostenvergleich – Eine Analyse notwendiger Mehrausgaben gegenüber konventionellen Bauweisen“ intensiv befasst.

Dafür wurde ein Musterprojekt durchgerechnet: der Neubau eines fünfgeschossigen Wohngebäudes in Berlin mit insgesamt 20 Wohnungen und 1.500 Quadratmeter Wohnfläche.

Dabei wurden 140 Kriterien für barrierefreies Bauen nach der DIN 18040-2 (deutsche Norm, Informationen siehe hier) mit eingerechnet. Dabei zeigte sich, dass 130 Kriterien der Barrierefreiheit nicht mit Mehrkosten verbunden sind. Eine intelligente Planung erreicht einen optimalen Nutzen mit sehr geringem Mehraufwand. „Projektentwickler mit dem notwendigen Know-how können Barrierefreiheit in Neubauwohnungen annähernd kostenneutral realisieren. Barrierefreiheit macht dann nur 0,35 % bis gut ein Prozent der Gesamtbaukosten aus.“

„Bauherren ist anzuraten, den Fokus auf Maßnahmen zu legen, die den höchsten Beitrag zur Barrierefreiheit leisten: ein barrierefreier Haus- und Wohnungszugang, ein barrierefreier Aufzug, geeignete Türen und ausreichend große Bewegungsflächen, barrierefreie Bäder mit bodengleicher Dusche sowie ein barrierefreier Zugang zum Balkon."

 „Resultat: Ohne Neubau kann ein ausreichendes Angebot an barrierefreien Wohnungen nicht geschaffen werden. Die Kosten für die Barrierefreiheit sind im Neubau weitaus günstiger.“ Neubau ist günstiger und effektiver als Umbau.

In Österreich gibt es keine einheitlichen Regelungen der Bundesländer, die den Bau von barrierefreien Wohnungen einheitlich festlegen. 

Sie können die Studie „Barrierefreies Bauen im Kostenvergleich – Eine Analyse notwendiger Mehrausgaben gegenüber konventionellen Bauweisen“ hier herunterladen.

Informationen entnommen aus:

https://www.bizeps.or.at/deutsche-studie-barrierefreies-bauen-im-kostenvergleich/
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 

Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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